
Dreiundzwanzigsterjahrgang

I

  

   
‑ » Zeitung fiir den Landlreis Breslau

Amtlicheg Publikation5-Orga-n für die Gemeinde und den Amtgbezirk Brockau, sowie die
Gemeinden Groß- und Klein-Tschansch

Druck und Verlag von Ernst Dodeck, Broccia-. Expebition Bahnhofstraße 12. Postschealsfionto Brei-lau 10795. ---— Juserate finden die beste und weiteste Verbreitung

"" _.‚..„___„.__...‚ " 1923

 

   ‘M.—-

Brockam Freitag dctiZl September i «

 
_„d‘

 

- Bezugspreis
vom l5.—-—--30. September 3 200000 Mk.
7 gesp. Millirneter 115 000 Mk» Ansiviirtige 37:3 000 Mk.,
Heilmittel- u. Industrieanzeigen i300 000 Mk« ‘Jtetiamea

anzeigen 2000 000 Mk.

«l;e1«antu-ortlich für Die JieDal‘iiuu Ernst Dorn-ek. Vrockau,
Linhnhofstrnße 11:. Eprechstunde täglich von 0 bis 10 Uhr,
außer Sonn und Feiertags. Bei Streits oder Betriebs-s-
ilürung kann der Beziehec Erfagunspiiche nicht erheben.
Erscheinungstagex Dienstag Donnerstag nnd Saunabau).
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Kleine Zeitung iir eilte-e Leser-
bauten des Rhetnlandpaltes ab und bestand abermals auf voller
DUVWDWUS des Verhülle-r Vertrages « . .

» *‘Der baverlsche Ministervräsfidsent b. Knilling forderte in
einer Rede in Tuntenhausen dazu auf, in Der kommenden kriti-
lschen Zeit die Reiclyseinlseit mit allen- Kräftcn zu verteidigen

”9‘ Aus Paris wird berichtet, daß die deutschen Nevarationss
Vorschläge auf jeden Fall der Nepsarationskonmiisssiou zur Prü-
sung vorgelegt werden müßten. ·

« Das spanische Parlament iwnrde ausgelöst-. Es soll eine
Diktatur von 16 Generalen eingerichtet swserxdem

*‚ Jn Fikkn1e»bat ein itarimiscops Minriimsgimmt Die age-
Wirft! Der zuruekgetretencn Regierung übernommen
 

Spannungen
1 Es kriselt in Deutschland: töricht wär-e cC Die. Augen
dagegen zu verschließen Vielleichtift noch „frifein“ IsU
wenig gesagt, vielleicht nähern wir uns mit Riesen-schritten
einer so schweren itmcrvolitischen Krise, wie sie seist Ve-
fiebert des Deutschen Reiches noch nicht dagewesen ift. Der
Reichsfinanzminifter Dr. Hilferding hat vor einigen Tag-ZU
von eine-r a u ß e n v o li t i s ch e n Krisis allerschwerster
Akt gesprochen — nur ihre Folge ist es, daß die Spannun-
neu innerhalb Deutschlands selbst immer stärker unsd ge-
sahrdirohender werden« Mehr und mehr rückt in jener
stniszsenpolitischen Krise die Entscheidung heran, und der
Tag, die gamma Die jene bringen wir-d, kann- auch Der
Entscheidungstag Die Entscheidungsstimdie sein, in der ieue
innerpolitischen Spannungen zu einem vielleicht verhäng-
nisvollen Ausbruch gelangen

Törichh wie gesagt, wär-e es, die Aug-en davor zu ver-
schließen, und Der e'rfte, der über diese Dinge gesprochen
hat, ist der baherische Ministerbriifidenst v. Knilliug,
der am Sonntng aus der Tusntenhaufancir Versammlung
des Bauer-ischen Bauernvereins das Hauptkesemt hielt.
Er berührte ein-e dieser Spamminsgen indem er auf das
Mrhiiltnis Bayern s zum Reich-e hin-wies, das gegen-
(über Dem neu-en Kabinett Sstrefsematnui anders geworden
ist als gegenüber dem alten Kabinett Euno. Diesem habe
man Vertrauen entgegengebracht; doch gegenüber dem

neuen nehme man eine abwarten-de Stellung ein. Bekannts-
lih ist in dem Kabinett Stresemann Justizmiuifter Der
Sozialdemokrat Radb-.«uch, der schon als Justizminister im
Kabinett Wirth schwere Konflikte mit Bayern gehabt hat.
fit-aber ift Die Äußerung Knillinsgs gegen-über Streifemann
e;’liirlich, daß „Die Vesetnmg des Kabinett-Z Bauern jeden
flieg vor neue Konflikte bringen könne«, Andeutung-ein die
im gegen eine Verstärkung des in Bayern mißliebige-u
,‘beriiner‘ Einflusses richten.

Den Kern jener Spannung-en berührt aber Knilling
in seinen Ausführungen über Die R«eichspolitik, die jetzt die
ifzsung des Revarationsskonfliktes betreibt.
Cis-er Reichskanzler wolle zwar an Der Deutfchen Sonnenun-
txit über dass Ruhrgebiet festhalten, ebenso an dem Ziel der
Wiedergewinnung der Freiheit des Ru«l)rgebieites, um für
twierwirtschaftliche Aufgaben die Arme frei zu bekommen.
stntlling zweifelt aber an dem Erfolg. Einerfeits glaubt
er, daß die Aussichten für Die Erreichung die-set Ziele nu-
ajinfttg seien, wenigstens, solange ein Poincarcå an der
Stuf-e der französischen Politik stehe. Denn Poincare wird
m "in inm’minDefteu aus inuscsrposlitifcheu französischen Rück-
sichten- zu feiner fchroffen Stellungnahme Deutschl-and
gegenüber veranlaßt» wenn er zu dieser Stellungnahme übe r-
haupt noch eine Veranlassung braucht. Knilling befürchtet
‚um. daß die Reichsregierung der K"avits«1tlastisonsforderung
Frankreicle nicht Den notwendigen Widerstand entgegen-
fetten werde, weil sich auf sie ein- großser Einfluß von links
her geleert-d mach-en und sie immer weiter asbdriiugcn werde-.
Als Grenze des Eustsgesgenlommens Frankreich gegenüber
habe qigovern die nationale Ehre usnld Würde Deutschlands
sowie Die Notwendigkeiten der deutsch-en Wirtschaft geliend
gemach-U aber Knilliug stellt die Frage, was »denn geschehen
soll, wenn eine Lösung des Nubrkonsflikts erfolgen würde,
site man in Bayern als unsan gean bar bezeichnen müsse-

llnso nun geht Kinilliug ans jene oben angedeutete-
P a u i k- u Uid Fi- r i f e n st i m m u n g ein, Die Deutschland

erfüll, auf jene Meldunan über ein-e Diktatur von
rcch:,:, oDer Don links, dgxcn gegenüber man die Augen

offeul;a«lten und alles vorbereiten müsse » Mit deutlicher

Zitclxuung weist er bahcrifche Trennnugsgedankeu vorn

Rand zurück. Mehr noch, ——— gerade jenen Sirenen, Die

Deutschlands national-e Ehre und Würde retten wolleu,»cr-
liebt Die Aufgabe, zufannnenszusteheu, weil sie durch viel-

ieimt schon bald eintretendc Ereignisse mobil gemacht incr-

Den können-. Für diese Ereignisse verlangt er fur sich Ber-

trauen von jenen Verbänden »Wenn Die Entwicklung

wirklich dahin treiben sollte, daß Die. jetzige«?)ieicl)srcgie-

mmg durch eine radikale Linlsdiktsatur in Berlin oder durch

cis-te Rätediktatur abgelöst wird, dann würde nichtA nur

Bauern, sondern viele andere Staaten die unabweisbare

Pflicht haben, Den Reichsgedauken hochzuhal-
ten, dann würde sich Uuntern nicht vom Reiche trennen.
sondern es müßte mit den assocrn dafür eintreten. daß der

i

dsxxifsche Bodennicht zum
. und des Boslschiewismus
« liltxsxr Warnung wendet

 

 

Tummelplatz des Matristensnuus
werde.« Eli-nd mit ebenso deut-
sich der baherische Ministerprä-

fedent gegen das Anwachsen des Kommunismus-, der in
Mitleideutschland nnd Sachsen- das eigentliche Spreng-
vulver für sdes Deutsch-en Reiches Einigkeit ist. Bauern
hat vor drei Jahren die Sesguungen diese-j- Volschaivieuuv
genossen und ist daherentfchlosseru sich gegen eine Wieder-
holung zu wehren. Und wie Bayern ---—— damit hat Kuli-
fing recht dienten auch viele andere Teile des Reiches-
namentlich des ostlichen Preußens

Vielleicht bringe-n uns die nächsten Wochen nicht bloß
außenpolitifche Entscheidungen sondern auch innervoliti-
{die Kämpfe, ausgelöst von jenen. Aber gerade angesichts
dieser gefa-hrdrohe:rdeu Spaunnngen muß das Schlußwort
Knillings auch weit über Bauer-no {Sirenen hinaus ge-
hört werben, in welchem er sagt-e: »Als staatserhaltende
Kraft muß Bauern sich um Die Reichstegierung scharen
zum Schuhe der Ordnung Als treue fZ-Iübue Bauerns, alii
echte Deutsche sollen uns kommende Ereignisse wach nnd
auf dem Post-en jin-beni«

 

« Poincafös«"Kückenbeckuug
Zwei Reden über die Garantiefraga

Die beiden Dieben, Die Poiuicare am letzte-n Sonntag
abermals bei Denkmalsesinweihungen gehalten hat, gingen
leider nicht auf die von Dr. Strefiesmainar angefdnnttenen
Frage-n ein, und find insofern auch nicht geeignet, die
»Unterhaltungen« über die Reparakuousfragse zu fördern,
ohne fie- iardses zu unterbindsien Der französischer Minister-
dräfident hat sich diesmal vielmehr in Der Voraussicht, daß
es wohl bald zu Verhandlungen kommein muß, ersteinmal
seinen eigen-en Alliiierteu gegenüber eine getviffe Rücken-
deckung zu verschafer gesucht, indem er vor allem die
Frage der Sicherung Frankreichs behasiwelte und das-
bei den von England besfürwortietseu Plan eines Rheiwlanw
hakt-es ablehute. Aus seinen Dieben, Die vor allem wohl
Fu die Adresse des Herrn Baldwiu gerichtet waren, sei
folgen-des hervorgehoven:

Unsere Rechte find in Verträgen niedergelegt, die uivsere
initiierten unterzeichnest haben. Es würde keine Sicherheit mehr
in den Beziehungen der Völker geben, wenn abgeschlossen-e Per-
träge ver-leugnet würden. Weder einer neutralen. Kommission
mich internationalen Saäwerstiindigen, noch einer internatio-
nalen C{sibeifauunifftou, auch n i cht einmal d ein V älter-
b u sei D, dessen Ausgaben groß sind, hat der Vertrag von Ver-
sailles die Ausgabe zuerteilt. die Höhe Der deutschen
S (3 a Il) fest-zusetzen, oder Die Beding-ungern zu bestimmten, unter
denen sie bazsahlt werden foll. sondern ein-er besonderen Kom-
mtsst.s:-, die Reparationskommi festen heißt, und deren
Befugnisse Deutschland ausdrücklich anerkannt hat. Wenn man
daran denkt, sie beiseite zu schiebt-u so geschieht dies, weil man
glaubn daß sie neuen Konzefsioueu wenig geneigt ist. Aber dies-e
neues-i Konzessionen würden den übernommenen Verpflichtun-
an exemideriawfem und das ist« Waben genug, daß wir uns dazu
itdbt vekgcbe:u

Wi: haben Psiiudcr in der Hand, die wir- behalten werben,
bis wir Befriedigung erzielt haben.

Wir ncütsen del-. Bist-a- unserer Reparatsionen fordern und
auch über 2.:: 5212:?1‘2‘tht811imäung uns-ever Sich e r h esiit machen.

In bei-den Fragen- werben wir Dm Sperling in Der Hand
nicht um der Taube an“? Dem Dache willen aufgeben. Deutsch-
im-D bat texts-SOLO im mehreren Monaten die Tätigkeit der
interalliierten Admrollkovunifscon Lxmngelegr Twntschbaud das
heute in Muße Kanonen-. Flugzeugc und Munitioiu set es bei
sich oder in anderen Ländern, herstellen iauu, QeutfchianD, das
in einigen Jahren Detroit-an und zur Revanche bereit wieder
vor uns ers-Kinn kaum Deutschland das den Versuch macht, iu-
Der Sile-It unt-re todte-w und tret-en chwa r z en T rnv De n
zu distrcdt:ieren«, rot-L es stan txt-T ß wir eine Nation von
100 iüiillioneu Man-scheu find und Ists-il es sich schmeichelt, uns
rasch Damit) Die Zahl zu beherrschen »s-- dieses Deutschland gibt
uns heute- Zusicherungen in Worten die es für verlockt-nd hält,
sind in Versprechrmgen, von denen es Wunder eowartet Ge-
wisse Piustizifteni mild Politik-er haben einen (bebauten aufge-
giifscn in Dr: Hoffnung-, »daß wir ihn annehmen. War-um« fo
sagen fie. könnten Die rheinifcheu u fe r ft a a ten sich nicht
bereinigen, um sich für eine bestünuite Zeitdkriode den status (im)
zu garantieren?

Don-ten wir so ort im voraus, aber lassen wir nicht zu,
daß die Freunde Frankreichs sich auf gefährliche Wege ver-
irren. illiit der Schaff-nun des V o lk e r b un d e s hat Der
Friederisvertrag von Versailles den Grundsatz aufgestellt, daß
alle Nationen, die daran teisln-ehua-«.:, sich gegenseitig verpflich-
ten, ihr-:- Gehiete zu respektieren

An dem Zuge. an dem Deutschland endlich die Verpflich-
taugen, Die es unterschriebcn bat. erfüllt haben wird, steht es
ihm frei, seine Zulasfuug Juni Bölkerbund zu verlangen, und
wenn es sein Mitglied ist, werdm Frankreich und Deutschland
sich gegenseitig durch die Zugehiirigkcit gegen einen Attllkiss
sichert-. Ein Sauderpakt für die Rhetugrenzc würde dem Text
Des Vertrages nichts hinzufügen

_ Ei würd-.- iogar die große Ungelegenheit schaffen, den allge-
mein-en Pakt .z:.: schwächen, denn wenn er sich nicht auf Die
Gren en Der Tfcheclxoslowakei und Polen-s bezieht, wüvde matt
Deu chland im. Osten oder tm Süden mehr Freiheit lassen als
im Westen G-arantievakte, Die nicht auf technischen Abkonnnen
analog den früheren beruhen, würden uns im Augenblick der
Gefahr allein oder fast allein lassen. Es ist iwohl bekannt, daß
sayttlcche Regierungen, die in Frankreich seit 1919 aufeinander
aemlat finD. erklärt haben. daß die Bese tzuugsfrlsten für

 

 

 

dass linke Rxheinufer n tritt zu laufen begonnen Darren,
Da Deutschland keine von den Bertragsbeftinrmsungen ausge-
führt hat. Man trachtet nichtsdestoweniger Danach, sie ab zu-
Curie n. ·Wenn das getan ‚ wären wir gezwungen, vor Abs-
lceus der vertragsmäßigen Fristen unsere Soldaten aus dem
tblacis zurückzuführen, wo sie Wache halten, um den Welt-
krieden zu verteidigen, und der deutsche Militarismus wäre im-
glaube, in aller Ruhe neue Pre«ftige- und Erodemngskriesge vor-
zubereiten Das ifi ein Ziel, zu dem wir uns nicht hergeben
werden«

Zum Schluß versicherte Poittcaro, daß Frankreich Die
durch Den Friedensvertrag ihm gewährten Sicherheiten
festhalten wer-De. Da sie nicht ewig seien und da diejeni«c
gen, die Frankreich 1919 versprochen wurden, ihm nicht
gegeben worden wären-, wer-de es zu g e g ebene r Z eit
net-n mit seinen Alliierten sich bemühen-
für Die Zukunft andere ausfindig zu machen-
Aber weder in dies-er noch in der Revarationsfriage werd
es sich mit- dam bloßen Schein begnügen.

ensuring an Ins-met zer- name-on
Abbau der Unterstützungen “i

« .J11 einer gemeinsame-n Sitzung des Wirtschafts-politi-
schen und destinauzpolitischen Ausschusses des Vorläu-
figenJsteichsswirtschaftsrateszs gab der Reichsfisnanzminister
Dr. O i l·fe r diu g Erklärungeni ab über Die W äh-
ruugsfrage nnd Finanzlage des Reiches Er
sagt-e dabei u. a.:

Wir haben von Anfang der N u hraktiou an verhält-
niemalßig große Suniiineu für L:sl:n«fiiinrungen, für Erwerbs-.
lolicniursorge zu zahlen gehabt. Heute muß ich fageu, daß

"fair Die gesamte Bevölkerung der besetzten Gebiete »in-n
großen Teil durch Reichsmittel ernährt wird.

Sie können sich denken. was das für ein-en Aufwand bedeutete
Dabei ist Die Sache nicht stehen geblieben, sondern wir«ha«ben
auch noch in steigendem Maße d a s V e t r i e b ssk a d i t a l für-»
dieses Gebiet auf-bringen uiiiffeu. Die Dinge find doch so: ei
gibt vkeinen Absatz. es gibt keinen Verkauf, die Werke arbeiten
aus Lager oder sie beschäftigen Die t’irbe-iter in irgendeiner Weise,
ohne daß in Wirklichkeit Produkte hergestellt
werden. Die Werke hatten also kein-e Einnahme nnd forder-
ten, daß Die Löhne und auch die Kosten für die Beschäftigung
der Arbeit-er schließlich vqu Tit-übe getragen werden. Für die
Abhilfe fällt erschweren-d ins Gewicht, daß wir ja dort eine
ordnungsgemäße und effektive Verwaltung gar nicht mehr
haben. Alle unsere tüchtig-en energischen Beamten find a u s ge-
wiesen Zaun große-n Teil werden Bewilligung und Aus-
zahlung der Lohnfummen und Emterbslosennnterstützungen
durch die Konuuuualsversivaltunigen vorgenommen

Die Lösung des Ruhrkonflikts muß im Wege von
beschleunigt geführten Verhandlungen gesucht werde-.
Das liegt selbstverständlich zuerst im deutscheanterest aber
auch nicht minder im französischen, ja, in dem aller anderen
Staaten. Denn ein plötzlicher Abbruch würde verhängnisvolle
Folgen haben. »

Es muß mit der ganzen Unrerstützungswirtschaft
gebrochen werden« Ich will an die finanziell unerträgliche und
rasch zu beseitigen-de Wirtschaft mit den B au z uschüsfe n er-

« .
-

innern. Wir haben augenblicklich noch etwa die 30000facbe
Miete. Wir kommen unsrer tun-ständen in eine sehr schwere Ers-
wersbslosigkeit hinein. Wenn man vom Finanzsminister ver-,-
langt, daß er nur noch produktive slirbeitßiofenfiirfarge leistet,
so muß man sich auch darüber vollständig klar fein, daß wirks-
(ich vrodukttve Erwerbsliofenfürforge infolge der sachlichen
Sinnen, Die sie erfordert, vielleicht das Acht- bis Zehnfache Der;
bloßen Unterstützung bedeutet Wenn man solche Forderungen
erhebt, so muß man sich auch auf Der anDereu Seite darüber
klar fein, daß es dann nicht ehr, die ganz-e Erwerbslosenfürsi
sorge allein dem Reich aufzu a-den.

v. Raumer zur Devisensrage. «

Jm Verlauf der Debatte ergriff Der blieichswirtschaftss
mtuifter von Raumer das Wort über Die Devisenfrage.
Seinen kurz-en Ausführungen hierüber entnehmen wir sol-
sendes:

Ju- einer Derart anormalen Wirtschaft sei ein allgemein-es
sinfuhrverbot aus den damit verbundenen, unübersehcbaren
Konsequenzen undurchführbar. Die Mö licht-est der Ein fuhr-
sseschränkung sei die einzig wirksame Dann wies Der.
Minister ans die Mittel bin, Die zur Erleichterung der
Devise-Mage- beitragen körmten, die vor allem aber dahin
gegeben feiert, Die Produktion derjenigen (57rzen-guisse, 1die wir
tut Jnliande herstellen könnten, nach kütögslichkeit zu steigern.
Jus-besondere wies er Dabei auf den Steinkohlenbergs
b a n im unbesetzten Gebiet hin, da durch dessen Mehrsörderung
der Einführbedarf der englischen Kohle herabgesetzt und damit
Devisen für Die Einfuhr der notwendigen Nahrungsmittel frei
gemacht werden könnten
„ Schließlich wurde ein-e Entfchließ ung des
Währungsansschussos an g e n o m m en , in Der gesagt
wird: »Die Wiederherstellung und Erhaltung eines wert-
beständigen Zahlungsmittzels, das die Bedürfnisse von
lStaat und Wirtschaftbefriedrgtznst ohne Beseitigung der
Defizit-wirtschaft bei Den offentlichen »G»ewalten, Die eine

weitgehende Entlassung -der«dort Beschaftiigten zur Box-
uussetzunsg hat, und ohne Die Heranziehung aller Schich-

f?“ reg bis-its- ZMOs „amMMÆW

nsere Postbezieher
bitten wir den Disserenzbetrag für September bald einzu-
senden. Der Verlag.
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Chronik der Gewalttaieii.
—- Durch eine Verordnung des Geiierals Degoutte vom

.2. September ist die Zeichnung auf die deutsche Goldani
eihe im Einbruchsgebiet verboten.
— Wegen einer von den Franzosen in Dortmitiid ber-

hänsgteii Getränkesteuer haben die Gastwirte ihre Lokale
bis auf weiteres geschlossen.
—- Jn den nächsten Tagen wird eine Kriegsgerichtsver-

haudliiiig stattfinden, in der gegen August Thyssen die An-
klage erhoben wird, während der Verkehrssperre in Dittis-
burg mit ein-ein Auto durch die Stadt gefahren zu fein.
Er ist bekanntlich 82 Jahre- alt.
— Der französische Minister für öffentliche Arbeiten Le

Trocqiier hat in Begleitung des Generals Degoutie feine
Jnspektiou des Jiidustriegebietes mit einer Besichtigung
der Grube »Victor« begonnen.
— Aus der iinläiigft iiiilitarisierten Strecke in der Eifel

zwischen Gerolstein und St. Vith sichert die Negie die
Zugfahrten durch Mitnahme von Geiseln. Als solche wer-
den Zugsührer der Neichsbahn verwendet, die für diesen-
Zweck jeweils festgenommen und gezwungen werden-, die
Züge auf der Lokomotive zu begleiten.
— Wie aus dem Ruhrgebiet gemeldet wird, fordern die

Franzosen, die in Bochusm 8000 Franks und in Geisen-
kircheii 6000 Franks verlangt hatten, nun auch von der
Stadt Herne die Zahlung von 4000 Franks-. Dabei handelt
es sich, ‚wie aus Bochum berichtet swird, nicht um wöchent-
liche, sondern um tägliche Zahlitiigen. Auch in aiide.-:ii-
Städten haben die Franzosen der-artige Forderungen ge-
stellt. Sie sinsd abgelehnt worden-. · «-

Bliitige Zusaniiiientiöbe in Somit
ZahlreicheTodesopser. ,

Jn der Textilstadt Sorau (Lausitz) sind viele Arbeiter in-
folge stark verkürzter Arbeitszeit in den Industrien in Not
geraten. Es kam infolgedessen in den letzten Tagen wieder-
holt zu Zusammenrottnngeu Notleideuder vor Fettwaren-
geschäfteii und Fleischerläden, aber die Polizei fand niemals
Anlaß zu irgeiideinein Eingreifen.

Am Freitag (14. Sept.) kam es jedoch zu bedenklich-en
Uns r u h e n auf dem W o ch e n m a rkt. Die Menge zog
in verschiedene Geschäfte und verfchaffte sich Lebensmittel zu
bedeutend herabgesetzten Preisen. Daraufhin traf am näch-
sien Morgen ein Kommando Schupo aus Kottbus ein. Trotz-
iem die Menge aufgefordert wurde, auseinanderzugehen,
sammelten sich immer und immer wieder größere Menschen-
massen auf beim iMarktplatz an. Nachdem am Nachmittage
tin-e Versammlung der Gewerkschften stattgefunden hatte,
wurde die Schutzpolizei sehr hart bedrängt Die erste Posten--
leite geriet in Gefahr, von ihren Kameraden abgedrängt zu
werben, lind mußte in größter Notwehr v o n d e r S eh n f;-
wafse Gebrauch machen. Es sind 12 Tote und 15 Ver-
iiiuudete, die im Krankenhaus iiiitergebracht sind, zu verzeich-
isen. Nachdem die Schutzpolizei Verstärkung erhalten hatte,
ist die Ruhe wiederhergestellt werben. Viele Verwundeie
haben fich, um der Bestrafung zu entgehen, in ihre Moh-
iiungen begeben. Die Zahl dieser Leichtderlehten wird auf
etwa dreißig geschätzt.

Die tlnruhen in Lörrach
Bedenkliche Verschärfung und Generalstreik.

Zu den Demonstrationeii und Unruhen in

O b e r b a d e n wird amtlich mitgeteilt: Jn L ö r r a ch kam

es in der Nacht zum 18. September mehrfach zu Zusammen-

stöszen zwischen der Polizei und Denionstranten. Dabei fielen

beiderseits Schüsse. Jm Laufe der Nacht konnte die Polizei

zu einer Reihe von SJS'erhaftnngcn fchreiten. Auch gelang es,

Demonstranten Waffen und Munition abzunehmen Ver-

schiedenilich auf die Polizei abgegebene Schusfe wurden von

dieser nicht erwidert. .

Jn der durch Scheffels »Trompeter« berühmt geworde-

nen Stadt Säckingen fanden im Bezirksaiiit Lohnver-

handlungen statt, die sehr stark unter dem Druck der Straße

standen. Die vor dem Bezirk-samt angesammelte Menge

drang in das Amtsgebäude ein. Nachts wurden auswartige

Polizeikräfte eingesetzt, die die Ordnung iviederlherstellteir

Jm Hinblick auf die Vorgänge in den Oberbadisaieu Amts-

bezirkeu verhäiigte das badische Staatsministeriiiiii»i3·lie·r die

Anitsbezirke Lörrach, Schopfheim, Schonau nnd Sackingen

den SMittänabmeauitanb.

Mein Vetter Josua.
Roman von Richard Skowronnek.

7] « sNachdruck verboten}

»Vergebens hatte ich beim Abschiednehineii nach Helene
ausgespäht, sie war seit unserm Beisaniinensein aus der
Gesellschaft verschwunden Ein unsägliches Wehgesiihl schnürte
mir das Herz zusammen; es war zu bitter, so ohne Gruß
vom Liebsten auf der Welt zu scheiden. «

»Da fiel von oben her heller Lichtschein auf den Weg.
Ich sah empor und erblickte Helene, wie sie einen Vorhang
zur Seite schob und das Gesicht gegen die Scheiben preßte.
Neue Hoffnung zog mir ins Herz hinein, ich hob grüßend
meine Kappe, droben neigte sich fast unmerklich das blonde
Köpfchen, dann sank der Vorhang wieder, eine feste Hand
faßte mich am Arme und Franzens ruhige Stimme klang
mir ins Ohr: ,So, jetzt ist es genug! Die Geschichte muß
jetzt ein Ende haben!'

»Er hieß den schönen Heinrich vorangehen und begann
zu mir zu sprechen. Seine Worte stehen mir noch heute
im Gedächtnis als wären sie dort mit einem scharfen Griffel
eingerissen, wie in eine Tafel. ·

. »Es tut mir leid, Füchsleiii,« so fing er an, wenn ich
dir jetzt weh tun werde, aber es muß sein, in deinem In-
teresse und auch in dem des Korps, dessen guten Ruf du
im gewissen Grade kompromittiert hast. Ich will die Sache
heute zwischen uns beiden erledigen und sie nicht vor den
Korpskonvent bringen, denn eigentlich gehört sie aiichnicht
dort hin; sie fällt in die Kategorie derjenigen, für die man sich
selbst eine Buße auferlegen muß, weil sie zu subtil ist, um
von dem Gerichtshofe der Korpsbrüder abgenrteilt zu
werben. Und dann hast du ja auch gewissermaßen eine-
Entschuldigung daran, daß du, zu Anfang -.wenigstens,
bona flde gehandelt haft.‘

.»Franz, was soll das heißen?‘ unterbrach ich ihn ,Jch
verstehe von all dein nicht ein Wort l’

»Du weißt noch jetzt nicht, um was es sich eigentlich
handelt i-« gab er halb zweifelnd zurück

 
 

Franz, und seine Stimme war ganz weich geworden 

Der Eisenbahuverkehr ist nahezu vollständig stillgelegi |

Von der Schweizir Grenze werden keine Gitterzüge mehr auf

badischem Gebiet angenommen, da ein Teil der Eisenbahn-

arbeiterschaft fiel) mit den Denioiiftranten in i'm—„m, sum-m

rifch erklärt hat. Auch der Postverkehr ist eiiigcsielli, nur Iei-

Telephon- und Telegrapheuverkehr funktioniert noch.

als Geiselii festgenouinienen Personen sind von den Deinen-

strauteir wieder freigegeben worden; sie haben aber to

schwere Mißhaiidlnugen erlitten, daß sie das Krankenhaus
aufsiicheii mußten. _ _

Inzwischen hat die vom Wiesetal ausgehende Be-

wegung auch in F r e i b u r g i. Br. Fuß gefaßt Der bereits

aiigekündigte G e n e r a l ft r e i k hat begonnen. Die Zei-

tungen erscheinen nicht.

Poliiifehe Bunds-Thau
Deutscher- Neid).

Batjerisclie Forderungen
Dgr Vorstand der Bayerischen Volkspartei faßte in

einer Sitzung, die sich mit- der politischen und wirtschaft-
lichen Lage beschäftigte, eine Entschließung, worin es
beißt: Ein-er auf Errichtung einer Klassenregierung hin-
zielende Entwicklung setzt die Bayerische Volkspartei ebenso
gtnbeugsamen Widerstandswillen entgegen, wie allen etwa
beabsichtigten (Eingriffen in deu Hoheitsbeeeich der eigenen
baherischen Staatlichkeit. Der Arbeitsausschuß erwartet
von der Staatsregierung, reist fic- in jenen Fällen, in denen
sie beim Reiche die Einkeituug der ihr notwendig erschei-
nenden Maßnahmen zur this-truncata der wirtschaftlichen
Not nicht erreichen Sollte, arr- eigenen Rechten wirksam
handelt, um der Not in Bauern zu steueru.

Das Problem der Erwerbsloieuftirsorge

Der Reichsrat beschäftigte fiel) mit der Frage der Gr-
lverbslosenfürsorge. Die Zahl der Ertverbsloseii ist von
‚185000 am 1. Juli auf 300000 am 1. September
g e ft i·e g e n, und es steht noch eine gruiz gewaltige Steige-
rung tn Aussicht In Sechs-zi- Toll stellenweise die Hälfte
aller Betriebe stillgelegt nimm. Die Gesamtausgaben des
Reiches für die Erweibsloferkfiixsorge belieer sich in vori-
aesz Woche auf 6 Billioiieta täglich. Wie lange Zahlungen
in dieser Weise möglich seit-i werben, ist in höchstem Maße
zi»d-s-.ifi:sll·)aft. Nach längeren Beratungen tviirde beschlossen,
die Itseichsregieriiug zu erfuchen 1. im Neichstage auf
jitxileixnige Verabschiedung des Gesetz-es über Arbeitslosen-
vertritt/81111;; hinzuwirken; 2.. eine pr o dukti v e A r-
b__c s .- ': i o se n f ii r s r- rg e schnell und nachdrücklich zu
fordern und day-ei der Förderung des Wohnungsbaues
besondere 5.-’Lnsiiis:rksaaileii zu schenken. ‘ « « «

Die sächsifrhe Regierung zu Geßlers Erlaß.

Der Kampf zwischen dem sächsischen- Erklinisteispräfideip
ten Dr. Zeigiier und dem Reichswehrniinisier Dr. tfszesiler
geht weiter. Der gegen die Verbindung der Reichswehr
mit illegalen Organisation-en gerichtete Erlaß des dlteieirss
wehrminifters genügt den sächsischen "505iat’b-emolraäcn
mein. Sie erkslären ihn für itiisbefriedigeiid Die Sächstsche
Staatszeitung schreibt: ,,Dieser Befehl ist keine (bewährt,
daß die tatsächlich bestehende Verbindung der Stieichswchr
mit illegalen Organisationen gelöst würde. Eine Sünde-
rung der Reichswehr ist nötig, eine Umstellung des
Systems, das zu schweren Gefahren für den Bestand der
Nepusblik geführt hat, Gefahren, die auch gegenwärtig
durchaus nicht beseitigt sind.«

General von Epp verabschiedet
General von Epp, Kommansdieiur der Reichs-wehr-

brigade iii München, zurzeit auf dem Truppeiiiibungsplatz
Grafenworth in der Oberfalz, erhielt die Nachricht von
seiner Entlassung Jn München wisrd in unterrichteten
Kreisen angenommen, daß dies asuss Bsetreiben dies sächsischen
Misnsifterprasildentsen Dr. Zeig-wer geschehen sei, wofür jedoch
ein-e amtliche Bestätigung fehlt. Die Verabschiedung des
Generals von Epp ruft im Bayern größtes Aufsehen hervor.

3.15011.
„Y. Berissigung in Japan. Dem neuen japanischen Ka-

{TUN—3“: ist 65 erlangen seine Autorität durchzusehen unid das
Vertrauenv der gesamten Nation zu gewinnen. Die Bank
POU Japaer bat sich entschlossen, alle Bankinstitiite, die
ihre Schutt-er wie-ver öffnen wollen, zu unterstützen Die
Verteilung der Lebensmittel geht in befriedigender Weise
vor sich. Ferner wurde ein k:«.s",«s—.·-:.-lich«es Dekret erlassen.
Die Regierung appelliert an "r" Nation. fordert sie zuOs--

t“

»Bei meiner Ehre nicht!‘

»Er blieb stehen und sah mich mitleidig an: ,Armer
Kerl, dann habe ich dir sozusagen vorhin unrecht getan . ..

,,,Was, um Himmelswillen, ist es Denn? So fprich dacht
drängte ich.

»Das ist eine verfluchte Geschichte,' brummte er. ‚nein
diese Weiber! Na, mußt es dir nicht weiter zu Herzen
nehmen . . also dieses Fräulein Dähne, die du die zwei
Tage über so heftig poussiert hast . .

»Nun, sprich, was ist’s mit ihr?’
»Sie ift die Braut eines anbern!‘

»Mir war, als hätte mir einer mit der Axt vor den
Kopf geschlagen. Ich krampfte meine Finger in Franzens
Arm und fragte heiser: ,Sag’s noch einmal, w as ist fie?‘

»Die Braut eines audern,' wiederholte er. ,Die junge
Frau Doktor hat es mir vorhin gesagt, und sie war ganz
entrustet, daß du dem jungen Mädchen trotzdem so ernstlich
den Hof machtest«

» ,,Dt1s ist ja aber ganz undenkbar!' erwiderte ich, obwohl
ich jetzt mit einem Male den Schlüssel zu dem rätselhaften
Benehmen Heleiieiis gefunden hatte. Wie ein grelles Licht
war es mir in die Seele gefallen, vor dem kein Eckchen und
kein Winkel im Dunkeln blieb.

»V0t1t1ß dich drauf, mein Iuiigchen, es ist sol· sagte
,Sie

ist schon seit drei Jahren verlobt mit einem Vetter, der in

Halle studiert — eine sogenannte Ingendliebe Und sei mir
nicht böse, daß ich dich vorhin so hart anfaßte, aber sieh,
ich glaubte, du wüßtest es, und da fand ich’s im höchsten

Grade verwerflich, daß du dich hinter betn Rücken des
Bräutigams so an das Mädchen heranmachtesti ‘lbenn er
dabei gewesen wäre, dann hätte ich gar nichts dagegen ge-

habt, wofern ‚an natürlich ernstliche Absichten betitelt. ‘SDeun
oerlobt ist nicht verheiratet, unb warum soll man sich in
einem folchen Falle nicht um ein junges Mädchen bewerben?

Es muß nur in Ehren geschehen und offen. MMI nimmt
den Kerl von Bräutigam beiseite und sagt ihm: Sie, Herr

Die »

 

 

äußerster Anspannung ihrer {hätte auf und kutldkllt Maß-

nahmen Zur Wiederherstellung der 25300110011???‘s’mm’s‘ä
an. Dass T Jkiet betont besonders zu: fltotwcnblnh‘tl, TOktO
wieder -":c:«;iisiellen. Tokio werdr 41‘? HAUWWVI bleiben.

Aus Jus und Ausland.
Berlin. Bei der Erhebung der Abgabell für Den K Affe k-

W i lhe l in- K an al, die bisher unter Zugrundelegung einer

monatlich "i‘ll festgesetzten Teiiserungszahlberechnetwar-deri. soll

zur Anwendung einer wöchentlichen Zchlunelzahl übergegangen
werben.

München. Aus einer Vertrauensiiiäuuerverfammlung der

Deutschen Volkspartei aus dem reibissrheinsisrheii Bah-

ern und der Psaliz wuride eine Entschließung rjez«aßt,« inder die
anwesenden Vertreter aus dein besetzten Gebiet ubereinstiinmcnd

erlliiren, daß die Bevölkerung trotz aller Olsier und Leiden ge-
willt sei, den p a ssive n W i v e rstand fortzusetzen-»

sliiarfclfau. Der General Spalier, dem Der Staatsauf

Pilsndsbi seinerzeit aus politisch-en Gründen deiilebiiinekd erteilt

hatte, ist von der nunmehr iiationalistischen Regierung rehaibnii

tiert werben. Jhm soll der neu zu schiaffende Posten eines

,,Geiieralinfpeliors der politisch-en Armee« übertragen werben.

Svfitt Die bulgariischie Regierung hat erfahren, daß eine

starke siisdslawische Truppenabteiluiig an der dul-

n«1!’1fch-feiliif"diseii Grenze zusammengezogen wird, um, wie von

sililflirwifcher Seite erklärt wird, den libertritt von Koniitatschoi

banden zu ver-hindern

Sofia. Als ein-e Abteilung Polizei Fioiuinunifiem die auf

CTUCM PMB eine Versammlung abhalten wollten« zum Ausoni-

untergehen aufforberte, fielen von seiten der K am m :i n
nisten chiiiffe, durch die der Führer der »i?olizenibieilung lik-
töiet wurde. Die Polizei zerstreute die diskung

m ’1.2.5 "ff”
«weite 11.2.29 HDUTWL

Eli-Ins kosten fremde Vierte?
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Bd m 19. 9. 18. 9.
rfenv M gesucht angeb· gesucht i 011005.

Holland 1011118. 71421000: 71779000 58852500! 59147500
Dem-mark lar. 32917500i 33082500 27132000 27268000
Schweden 11er. 48079500. 40122500 39700500 39899500
Norwcgen 15er. 29127000i 29273000 23940000 24060000
Schweiz 1 Fr. 31920000; 32659000 26334000 26466000
Amerika Don-t-) 181545000 182455000 149625000 150375000
England inn 822937500i827062500 678300000 681700000
Frankreich ink. 105735ool 10626500 8578500 8626500
Berko iFe 8778000s 8822000 7182000 7218000
Haaren its-im 80898503 8080150 6583500 6616550
«t.-Ost. 10001. 2553360s 256640 214462: 215588
un arn 1.01. 9576,00, 9624,00 7880,005 7920,00
Ts echten tax. 54463503 5473650 4438750: 4511250

V Vachbörslirh Dollar 195 Millionen.
. Eine Goldmark :- 44 600 000 ‘Bauiermari‘,

Million Papierinark z 2‘7’4 Goldpfeiinige.
Zi- sfSrnl’tultenntnri't. Berlin, 19. September Anitlich fess-

Gelebte Preise an ‘oer Prsodultenbörse zu Berlin pro 50 Kilo-
Gramm ab Stsatioii tin Tausenden Marki: “Alteisen, märkifcher
L"««··0(·)0—300(t00, incikleiiiburgischer Millile Nichtg. Roggen.
niarkischer 230011521000 Festen (Sterne, Sioiiimergerste
270 000—300000, Wintergserste 23011000_270000. Fest. Hafer-
Iiiakklfchth 240000——-«.750l)00. Fest. Weizeiimehl pro 100 Kilo-
ärsamm ifrei Berlin brutto inll Sack 8:10 000 „77950000, feinste-
_Tiarlen über Notiz. Fest. Roggseuniehl pro 100 Kilogramm
irei Berlin brutto inll. Sack 700 000—77-850010). Fest. We« nkleie
frei Berlin 165 000——175 000—«170000. Schwankend. Magen-
{leite frei Berlin j165000—--175000——170000. Schwankend. Raps

eine

ZZOÆZZOOOQ Fest. Villoriaersbssen HWWWSWOOQ kleine
tabeticcrbfen 450000450000. Raps-rochen Romas-Wo 000.
Jßogööischnsitzel 130 000—140 00121, Sl-urtoffelflocten "240000 bis
.-.«·"J. .

» S[i'aubfuttee Bericht der Preisiiotieruiigskommisfion
sur Litauhsutter (_nichtanttlicb). Großhandelspreise pro bl) Kilo-
griauini ab inarkisfcher Station für den Berliner Markt (in Tau-
sjeiisden Marle drahtgepr. Noggeii- uiisd Weizcnstroh 10000 bis
1U300. desgl. Hasfserstrsoh 9500-—--1050t), desgl. Gersieiistroh 9000
bis 10 000, Isioggeulangstvosh Kuli—8000, binbfaoengebr. Flaggen-
und Weiizenftroh 6500—-7500, Häckssel 220151426000, handelsiibl.
Heu 900040 000, gutes Heu 10000—-—1-tlli)0.

It- Dcr Kurs der Goldtinleihe Die Goldaiileihe des Reiches-,
die-an der Berliner Mittwochsbörsc zum ersten Male amtlich
notiert wurde. stellte sich vor Festsetzung der amtlichen Notiz
tm frei-en Verkehr zunächst auf etwa 130 Mill. Mart pro ”Dollar
und stieg dann infolge reger Nachfrage und lebhafter sSiiitzmllz
auf etwa 175 Millionen

Ie- (Sitte neue Reggeiiaulcihe in Anhalt anhsaltischc
Staatsregierung hat dem Landtag einen GesetieIilJitiiirf über die
Aufnahme einer weiteren R o g g e n ev e r ta u l ei h e in Höhe
von 50000 Zeiitnern vorgelegt Die durch die Anleihe aufge-
brachte-n Mittel in Höhe von mehreren Vsillimiseii tollen vorzugs-

»- - -«..·..—

Die

Studiosus, nehmen Sie mir’s nicht iibel, aber Sie sind mir
da im Wege Also verzeihen Sie, Bejammernswertefter
und geben Sie mir die Bahn frei --- ober! Na, und wenn
er dann auch Schneid im Leibe hat, dann bleibt er dir die
Antwort nicht schuldig, ihr versenkt euch miteinander und
fechtet die Sache aus, wie ein paar Männer, die voneinander
die Ueberzeiigung hegen, daß einer zii viel ist auf der Welt.
Einem aber heimlich und hinter dem Rücken das Liebste
wegzustehlen, das paßt nicht für einen anständigen Kot-ps-
burschen Da du das jedoch vorher nicht gewußt hast und
das junge Mädchen als imverlobt und frei ansahst, so trifft
dich weiter keine Schuld, es ist nur dein ganz persönliches
Pech. Denn, daß du die Sache nicht weiter verfolgen
kannst, wirst du doch jetzt einsehen? Und,« so schloß er, ,nun
nimm dein Herz in beide Hände, wie ein Manu, leg dich
schlafen und vergiß die dumme Geschichte!«

»Ich hörte ihm zu, als wenn all das, was er fagte,
nicht mich anginge, sondern irgend einen Wildfremden· Ich
war ganz stumpfsinnig geworden und wiederholte mir nur,
wie ein Repetierwerk, das man immer wieder auszieht, die

.Worte: Sie ist die Braut eines andern!

»Franz setzte sich zu mir auf den Bettraiid, streichelte
mir leise das Haar itnd sagte: ,Armer Junge, fchluck’s unter!

. Hätte gar nicht geglaubt, daß die dumme Geschichte dir so

zu Herzen gehen würde«

»Ich wehrte ihn ab, denn jede Berührung und Anteil-
nahme tat mir weh, und blieb so liegen mit brennenden
Augen und vor mich hinbrütend, ohne etwas Zusammen-
hängendes zu denken, bis zum andern Morgen. Ich hatte

nur das dumpfe Gefühl, daß es am besten wäre, wenn ich

jetzt eingiiige wie ein weidivunder Keiler . . .

»Als es so halb neun geworden war, stand ich auf, zog
mich an nnd sagte zu Franz: ,Du, sei so gut und nimm
mein Gepäck an die Bahn mit. Ich komme nach zum Zuge,
vorher muß ich aber noch einen Gang machen.’

»Ist recht,’ erwiderte er koptniikend bring die Geschichte

zum Abschluß-»



. —

01'311: der Produkter Evtveibsiosensiirforsge dienen. Die An-
{Uhr wird nicht zur Zeichnung aufgelegt, sondern nan Bedikaan .1cr Berliner Börer verwerten

1 st- Veråiiderte Gefchäftsbedingungen der Darle nska eii Die
Jafiipwertvaltung der Darleihiistasfeii gibt befanntb: § Inder Ge-
chwtsitdniguugen der r2‘J1rrtebt1öt’affen“beß Reichs hat eine neue
I'd erhalten und lautet nunmehr wie folgt: »Da-J Dar-
Arg-lik- a n n· til g l Hd? zu r ü ck g e z a h lt_ iiiisd täglich oWeiR'id tgungtisirift zuriickgefordert werben. Zum Nachweis der
Bd forderung genugt die Absensdung eines eingeschriebenen
l 11ml an die letzte Adresse, die der Darlehiisnehiiier der Dar-
khnzlaffe mitgeteilt hat. Jn Fällen, in denen infolge einer
Änderung der Darlehnsbedingungen bestehende Darlehen den
gis-dann11.geltenden Beftimmungen iiiclytsi»iiiehr entsprechen und
1c Cch dner nicht ipatesteiis 4 Atan nach der Veröffent-

lichung der Änderung ohne weitere s ufforderung das Dar-
lehihsvsthiiltnis mit den neuen Bedingungen in Eint-lang brin-
am, warf es zur Rückfordersun des Darleshiis einer besonde-
Ieu Forderung durch die Dar ehnsslafse nicht«

nur e billige Schnitt Nach einer Schau-einer Statt tik it die
Preisgebaltrmg 111 der eiz, die bis vor kurzem ininierfnoch
teurer aß _m Deutschland war, seit »dem 1. August d. J. um80 ‚0 niedriger als m Deutschland Nur für Nahrungsmittel
bat Deutschland noch einen Vorsprung Oon 2,3 915. Textilwaren
rnd in der Schtvei um 68 bill ls «·« «- d. iirreralien m85,6.%. % nackt a in Deutschland un
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Vom Lebensmittelmarkt.
« Klosmndelisprrise der Berliner Zentralmartthalle am

ils-« Wer pw Vimrd in Tausenden Mark: Weiszkobl Mit
bio 800, Mosiisckobl ch«—1000, Notlon 12iW-ss-1400, Kohlrabi
10110—4200 die kondel Mobrriiben 700--———800, Sbiiiat 1200 bis
tödli, grüne 1m: 10111-41200, Kartoffeln SOG—«400, Psirfichse
1200—14000, rneisi M—20()0, Pflaumen 650——1000, Apfel
800——1000, « Tsomaten 1600——"2600,

 

. » Wut-tödteten M--900,
Pferdefleifch 12 0011, «im Knochen 14000.

*_‘12 Millionen N ein marleiifreies Brot. Da die Mehl-
dreife die Milliarde Verstiegen haben, 11110 allgemein siir Rog-
genis wild Beizen-seht 8‘200 Millionen Mart gefordert wurden,
ist »von den Berlin-er Bäckermeistern der Preis für das mai-ten-
ireie Brot auf 12 “111011211, für die inarsteiifreie Schrippe auf
020 000 Mit-erM morfben.

* 2351111001110. Die anhaltische Staatsregierung hat gegen
alle Partei-meisten die nach Beschluß der Dessaner t1111110111111.2:110
von: ist September für eine markenfreies Brot 9 Millionen
Mart genommen hatten, St r a san trag we ge n W 11 ch e r s
gering weil nach den Ermittlungen der amtlichen Preis-
prufiingsftelle hoch-stetig 7 Millionen genommen Werben durften.

Aus Breiten imd Umgegend
Brockau, den 20 September 1923.

Sport am Sonntag.
‚S. C. Sturm-Brockau.

Am Sonntag, den 16. d. Mis. trat »Sturm« mit
sämtlichen Mannschaften gegen die gleichen von »Schlesien«
Breslau an. Die erzielten Resultate waren folgende:

Sturm Liga s-— Schlefien Liga 1 .2 (0: 1)
» 1. '--— » 1 0 : 8 (0: 3)
» 2 ‑‑ » 2 1:4 (1:1)
» -1.Jgd. — » 1. Jgd. 3:2 (i:2)

(Freundfchaftsspiel)
„2. » „2. „ 0;.2 (0:1)

Vorfchau für Sonntag:
Nachm. 330 Uhr: Liga —— Eintracht in Breslau,
Nachm. 330 Uhr: l. Klasse —— » Benkwitz,
Vorm. 10 Uhr: 2. Klasse —-— » » »
Nachm. 2’0 Uhr: 1. Jgd —- » » Breslau,
Nachm. 220 Uhr: 2. Jgd. -——— V. F.R. » Breslau

Sänitliche Spiele mit 20 Min. Wartezeit E. H.

D. J. R. Schlesien Gleiwig —- D. J. R. Sparta Brockau
3 : O (l : O)

Am Sonntag-, den 16. September fand laut Vereinbarung
das Retourfpiel obeiigeiiannter Mannfchaften in Gieiwitz statt.
Eine ansehnliche Zuschauermenge hatte sich aus dem Sport-
platze eingefunden, als 11m 41° Uhr nachmittags dem Schieds-
richter sich beide Mannfchafteii stellten. Gleiwitz hat Anstoß.
Der darauf eingeleitete Angriff wird aber vom Mittelläufer
Spartas uiiterbunden Sparta hat den Wind als Bundes-
genossen iiiid begünstigt dadurch werden schöne SAIngriffe ge-
macht Die Verteidiger Schlesiens aber find ein unüber-
windliches Bollwerk. Es dauerte nicht lange, 00 wechselten

—

»Ein paar Minuten später stand ich vor der Tür des
Pfarrhaiifes. Die Frau Oberpfarrer empfing mich selbst und
schien recht überrascht mich noch einmal zu sehen.

»Ich sagte: ,Verzeihen Sie, gnädige Frau, wenn ich in
aller Morgenfriihe störe, aber ich muß Fräulein Dähne noch
einmal vor meiner Abreise sprechen«

»Die alte Dame fah mich prüfend an, und erst schien
es mir, als wollte sie meine Bitte ruiidweg abschlagen.
Darin aber mochte ihr mein verstörtes Aussehen Mitleid
einflößen, 11110 sie erwiderte, immer noch etwas zögernd:
,Nun, vielleicht ist es so besser Aber nur in meiner Gegen-
wart und höchstens eine Minute- Das arme Kind hat die
ganze Nacht kein Auge geschlossen fo haben Sie ihm den
inneren Frieden geranbt.‘ 1 mir, 11110 vergessen Sie mich, wie ich . .

»Ich wollte etwas eiiigegiieii, wie, daß es garnicht da- E
hin hätte kommen können, wenn Heleiie oder sonst jemand

Vokheh Als Es noch Zeit war. ein Wort der Aufklärung
gesprochen bätte, aber; da stand Helene fchoii auf der Schwelle

»Sje stlh bleich aus 11110 11111 ihre Augen lagen tiefe
Schatten. Ihre schlanke Gestalt war wie gebrochen, aber
mir kam sie womöglich noch schöner vor als sonst, wie eine
süße Vszrkörperung edlen Schmerzes «

„Stumm standen ivir einander gegenüber, 11110 ich suchte
vergebens nach all den bitteren Worten, die ich mir auf
dem Hinwege zurechtgelegt hatte. lind wie ich sie so ansah
in all ihrer Kümmernis itiid ihrem Herzeleid, da fühlte ich
deutlich, wie tnir das Wasser langsam iti die Augen stieg;
es fehlte nicht viel, dann hätte ich angefangen zu weinen,
wie ein kleines Kind·

»Da mochte die Frau Oberpfarrer wohl so etwas wie
Mitleid verspüren mit uns beiden liebeskranken Menschen-
kindern Sie ging leise hinaus und schloß hinter sich die Tür.

»Jetzt streckte mir Heleiie die Hand entgegen inid sagte,
ohne mich anzusehen: ,Jch wußte, daß Sie oor Ihrer Ab-
reise noch einmal kommen würden; ich habe die ganze Nacht
darum gebetet.‘

»Mir war die Kehle wie ziigeschnürt; ich vermochte nichts
zu erwidern, sondern preßte ihre Hand nur in meiner
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die Angriffe und Schlesieii zeigte sich von besserer Seite
Der Sparta Tormaiin bekommt harte Arbeit. Jetzt fallen
hintereinander 2 Ecken bei Sparta, die jedoch nichts für
Schlefieii einbringen Der Ball ivaiidert 111111 ins Feld zu-
rück. Wieder unternimmt Schlefien einen ivuchtigeu Angriff,
der Rechsaußeii flanit hoch nach der Mitte, 11110 Halbiinks
ist CH- 0er in der 25. Minute einfeiidet l:U. Sparta
versucht nun mit Macht auszugleichen Jii der Folge macht
der linke Verteidiger Schlefiens Hand. Der Schiedsrichter
entscheidet ll Meter Alles ist gespannt Doch der Tok-
manii von Gleiivitzsbetouiint den Ball in bie Arme geschossen
Die Gleiwitzer werden nun zeitweise in ihre Hälfte zurück-
gedrängt Bei einem solchen Angriff wird der Mittelläufer
Sparta-s verletzt 11110 verläßt das Spielfeid Sparta nun
mit 10 Viann spielend, ist dadurch etwas entmutigt Noch
einige Minuten vergingen 11110 es ist Halbzeit Nach dem
Seitenwechfel ist aber Sparta wieder voll 11110 nun sollte
der Gleiwitzer Tormaiin Proben feines guten Könnens zeigen.
Es folgen hintereinander 2 Ecken für Sparta, doch eine
sichere Chanee wird ovii Halbrechts nicht ausgeiiutzt Sparta
ist wieder im Angriff, es entstehen Situationen nur dem
Gleiivitzer Tore, die ebenfalls nicht verwertet werben. Nun
aber ivechfelten die Aiigriffe itiid im schnellsten Tempo ging
es von einem Tore zum andern. Die Gieiwitzer Innen-
stüisiiier sind durchschlagskiäftiger 11110 bei einem Gedränge
vor dein Sparta-Tore nutzt der Halbliiike der Gieiwitzer die
Gelegenheit ans, um das 2. Tor zu schießen. Kurz darauf
wird der Sparta-Toiinanii verletzt und verläßt das Spiel-
feld Nicht lange dauerte es, da füllte er die Lücke wieder
ans Schon aber waren die Gleiwitzer wieder im Angriff,
uiid »Halt-links fchießt in 72. Minute das 3. Tor für Schlefien
Jetzt aber zog die Spartainainischaft alle Register und
driicki mit aller Macht, das gegnerische Tor wird regelrecht
beiageit. Der Mittelftüriner fchießt, leider aber findet 0er
Ball nicht den Wut ins flieg, foiidern geht an die Queriatte
und ins Jurist zurück Schon aber hat der Halblinle den
Ball, spielt sih ifiit durch, doch der Tormaiiii hält iamos
Schöne Fliiiitseiifchiifse des Liiitsaußeii werden oviii Innen-
sturm nicht ausgeiiutzi Der Ball wird nun wieder iiis
Feld befördert, doch schon sind die Spartainaniieii wieder
im Angriff. Der Sturm findet gute Unterstützung bei den
Läufern Plötzlich schießt der Mittelftiirmer unverhofft aufs
Tor, man hört schon Tor-rufe, doch der Tormann rettet im
letzten Augenblick von der Linie durch energisches Hiniverfeii.
Noch eine Ecke für Sparta, die aber resiiltatlts verläuft und
fv bleibt es bei dem Stande von 3-3 : O für Gleiivitz, als der
Schiedsrichier diesem heißen Ringen durch feinen Schlußpfiff
ein Ende machte .

September-Fahrkartenpreise
zwischen Brockau und Breslaii.

Ab l8. September betragen die Fahrtattenpreife zwischen
Brockau und Breslauz
Einfache Fahrt il. 111. « 1V. Klasse
nach Breslau 810()000, —· 27011000, ——»— 1800000, --
Monatskarte
ab 18. 9. 23 102000000, .- 5100012100,“ SÖUOUOOQ—w
Wocheniarte --—— ---- it 000 000,-—-----

+ fVoraussichtliches Weit-ruf Freitag den 21.
September; Nachts Regen früh neblig bedeckt, vorüber-
gehend heiter, darauf wieder zunehmende Bedeckung
Wind leicht. Sonnabend, den 22. September: Früh
neblig, darauf meist heiter und warm, nachmittags
gewitterartig bewölkt, abends wieder heiter, Wind leicht.

« lVom Kreistage.1 Der Hauptlehrer Paul Naivroth
aus Groß Mochbern hat fein Amt als Kreistagsniitglied
niedergelegt An dessen Stelle tritt der Mollereibefitzer und
Landivirt Jofef Schelosie aus Klein Tschanfch

« [Sie Herbsiferienl werden für die Volksfchuleii des
Kreises Zwie folgt festgesetzt: Schiilfchliiß: 22. September
Schulbeginn: 1.5. Oktober Für die Schulen in .Öartlieb,
Rrietern, Groß- 11110 Kleiii-Mochbern, Groß- und Klein-
Tfchanfch, deren Sommerferien bie gleiche Dauer hatten wie
die der Breslau Schulen, enden die Ferien schon mit dem
12. Oktober.

nach—hu—

groben Tatze, ohne daran zu denken, daß ich ihr damit
wehe tat. ’

»Sie ließ mich ruhig gewähren und fuhr dann fort in
einem herzzerbrechend rühreiiden Tone: ,Jch habe Jhneu
gegenüber ein großes Verschulden begangen, Herr Daum-
lehner, denn ich mußte Ihnen sofort, als ich fah, daß Sie
sich für mich zu interessieren begannen, sagen, ich bin nicht
frei, ich bin die Braut eines andern.
fchwichtigte ich mich mit dem Gedanken, daß wir einander
nach diesen zwei Tagen fa im Leben nie wieder begegnen
würden, und nachher fand ich nicht mehr den Mut dazu,
0e1111... denn ich wollte Ihnen nicht ivehtnn Und nun
bitte ich Sie von Herzen, denken Sie nicht zu schlecht von

. versuchen werde . . .
Sie . . . zu vergessen«

»Bei diesen letzten Worten brach ihr die Stimme, bie
Tränen stürzten ihr unaufhaltsam aus den Augen, und sie
wäre gefallen, wenn ich fie nicht aufgefangen hätte. Da
hielt ich sie nun in meinen Armen, ihr Köpfchen lag an
meiner Brust, 11110 ich spürtr deutlich jedes Schluchzen, das
ihren Körper erschüttern-.

»Und wie ich nun anfing, sie mit milden Worten zu
trösten und zu beruhigen, da fanden sich unsere Lippen, und
so standen tvir denn eine ganze Weile und weinten zusammen
und küßten uns, und aus dem Abschied wurde ein langer
ftnmmer Liebesschwur.

»EUdlich entwand sie sich mir faiift aus den Armen,
tritt ein paar Schritte zurück, wie um sich vor mir itnd sich
felbft zu schützen, und sagte leise: Und nun lassen Sie uns
Weihen. Herr Daumlehner, auf Nie- und Nimmerwiederseheni
Der liebe Gott wird uns verzeihen, und ich werde die Er-
innerung an diese Stunde mein ganzes Leben lang be-
wahren. Mein Weg ist mir vorgeschrieben Jch werde
meinem Bräutigam alles sagen und dann gehe ich unter die
barmherzigen Schwestern.'

Fortsetzung folgt.) '
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* Illnduldsame Seiten] Eine furchtbare Szene ver-
anlaßte am Montag Vormittag ein hiesiger Hausbesitzer
der in feiner · Aufgeregtheit sich den Anordnungen des
Mietsanits iviedersetzte und einem neuen Wohnungsinhaber

den Zutritt zu seinem Haufe verwehrte Erst die Polizei
mußte dem Mieter, einem Eifeiibahiifchaffiier, zu feiner
Wohnung verhelfen .

« [Kriegewekeiu.] Auf Grund des § 9 Abf. 8 der
Satzungen werden die Kameraden hierdurch für Sonntag,
den 2.3. September zu einer General-Versammlung ein-
geladen, in welcher hauptsächlich über die in der Julisitztmg
gefchaffene Wohlfahrt-seinrichtuiig itiid Haiishaitungsfrage

oerhaiidelt werden foll. In Ansehung der großen Wichtig-
ieit und Tragweite der zu fuffeiiden Beschlüsse-, wird eine
möglichst zahlreiche Beteiligung erwartet. Die im Oktober

fällige Vierteljahrsfitzung fällt weg- ·
« fArbeiter Radsahrer-Verein »Solidarität«.] Am Freitag,

den 21. September-, abends 7 Uhr-, findet die fällige Mitgliederverfammluttg
statt. Die werten Sportsiienosseti werden dringend ersucht recht zahl-
reich zu erscheinen, da wichtige Punkte zur Erledigung gelangen ·

« lanuverein Friesen.f Die starke Zunahme des turnerifchen
Betriebes macht eine Trennung der Abteilungen notwendig. Es tarnen
fortan die Jugendturner Dienstag und Freitag voii 7 ... 8V, Uhr, die
Männeis und Frauenabteilungen von 8V. 10 Uhr. Die vom Zeug-
ioart Mücke ausgegebenen Stücke zur Wanderausriifiung sind am Turn-
abeiid mitzubringen —- Sonntag, den 23. September, beteiligt sich der
Verein an der Platziveihe des M. “E. V. Neulirch Nähere-s wird noch
bekannt gegeben.

"‘ 13. C- „Sturm 1916“ ‘Bradand Heute, ‘Donnerstag:
Fiißballtraiiiing sitt sämtliche Senioren und Jiigendfpieier, sowie auch

der »Alte« baren”. Zahlreiche Teilnahme ist besonders erwünscht.

Freitag, abends 81101, Mannfchastsabend für Junioren, ab 9 Uhr“
für Senioren. Er- wird erwartet, daß auch sämtliche aktiven Mitglieder
anwesend sind. Desgleichen wollen auch die Schiedsrichter erscheinen.
An die Arbeiten zur Jnsiaiidfetzung der Laufbahn auf dein Sportplatz
wird erneut erinnert.

r lEvangelischer Juiigmämier:Bu-id.f Donnerstag abends
8 Uhr, Besprechuug der Zeitschrift: »Der junge Tag«.

Unsere Geschäftsräume bleiben
von heute an mittags von 1-1—«3 Uhr ge-
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Beiiuiicnverireter beim Reichskanzler i
Berlin, 19. September-. Wegen der Beunruhigung über

die ne u e B e so l d u n g s a rt wurdens die Vertreter des-
Reiihsbundes der höheren Beamten-, des Deut-schen Bes-
tinitenbuiides und des Allgemeinen Deut-schen Beamten-
buiides nach der Reichskanzlei zii einer Besprechuiig nie-J
laden Die Beamtenvertreter betonten, daß in der got-,
samt-en Beaiiitenschaft wegen der geradezu überstürzteuis
Maßnahmen größte Beunruhigung herrsche. Die Reichss-
regierniig müßte alles vermeiden, die Beamten zu beim-»
11111101211, denn sonst eiitstände die Gefahr-, daß die Massen;
den Führern entglitten Dr. Hilferdiug erwiderte, er denke
gar nicht darau, das Berufsbeamtseutum abzubaueu, und
die Währungsinafznahriien würden sich gerade für die Be-
amten dahin aiist.v—irken, daß sie künftig wertbeftändige
Roten erhielten.

Die Neuregelung der Sozialrenten.

Verliii, 19. September. Der älteichstagsausfehusz für
soziale Angelegenheiten setzte feine Bereit-ringen über die
Neuregelung der Sozien-euren fort. Um einer Verzöge-«
riiiig in der Zahlung der Krankenkasse-nbeitriige vorzubeu-
gen, Wurde einem Antrag-e des Abg. Hoch LIon ents-
internem beschlossen, den Reiclwarbeitsministet zu er-
suchen, die Kassenvorstiiiide zu eri:ni:ichtsigeu, in ihren Satzun-
gen zu bestimmen, daß die Beiträge nach der für die
Zahlungswoche maßgebendenReichsrichtzahl zu leisten sitid.·

Die lomiuunistischcn Streithetzer
Karlsruhe, 19. September. Nach Werbungen, die die

Badische Presse aus dein badischen Oberland erhalten hat,
hält sich auch der bekannte Berliner Zikottituunift tut-d ehe-·
mutige Polizeipriisrdeust Eichhoru seit einigen Tagen
tu Oberbasden nnd 0-11 der Schweizer Grenze auf, 111111 die
’;llrlieiterschaft zur Aktion in tominunifiifcheni Sinne aufzu-
fordern. Auch die badischen tornuuiriiftifchen Abgeordneten
entfalten seit einiger Zeit an den Jirdustrieplätzen des badi-
schen LIbserlatrdes eine intensisbe P r o p a g a nd a tätig -
sie-i i, die seit kurze-m auch auf die B au e r n s«chaft aus-
gedehnt wird mit der Lesung-, »Gegen die Stener‘laften.“

« Der politische Geiiesralstreit in Freiburg --
Freiburg (Bi·eisgsa·ut, 19. September. über die Lage

wird geiiielideu Die- gaiize Bewegung hat heute aiisfchließ-
lich p o l i tifch en Charakter-, da die wirtschaftlichen For-
derungen- der Arbeiter durch Vereinbarungen rmt den Ar-
beitgeberus bereits geregelt sind. Nach Verhangsung des
A u s 11 a h m e z ii ft a n d e s ist in den obserbadischen Amts-

bezirken im allgemeinen wieder Ruhe eingetreten. Wie
in Freiburg selbst, ist es auch in anderen Orten des Bezirks
zu einer vollständigen Einstellsung der Ar-

beit gekommen Bei den Deiiionstratioiien, »die gestern
alieiiid vor dem Rat-haus- in Freiburg stattfanden, wurden
zwei Personen verlegt. Der Ei fe u b ab n v e r t e h r ift
i111 Gang, leid-et aber unter erheblichen «Verzögeriingeii.

Die alliierte Einheitssrvnt.

Paris, 19. September. Das »Echo de Paris« schreibt
zum Besuch B aldssw in ö: Es liegt nicht iu der Absicht

der beiden Staatsmänner, sich an Aufgaben zu versuchen-,

die das augenblicklich Mögliche überschreiten Aber was

heute nicht realisierbar ist, kann es vielleicht bald werben.

Nichts könne wirkuiisgsvoller zu einer A n n a h e r un g»der

beiden Länder führen, ails 1bie Wiederherstellung dess- frühe-

ren Vertrauens. Frankreich müsse an sein-er seit acht Mo-

nate-n befolgten Politik festhalten, es dürfe aber anderer-

seits nichts unterlassen, um endlich zu einer V e r st a n d 1 -
g u n g mit England zu kommen.

Die Neutralcn und der Ruhrkonflitt.

Bonbon, '19. September. »Tismes« schreibt in einem
L.eitai-tikel: Die Folgen der Ruhrbesetzung gingen weit

über die wirtschaftlichen Schwierigckeiten hin-aus; soziale Un-
when und heftiger Streit seien bereits aus dem finanziel-
len Chaos entstanden, das Erschütterungen weit über »die

Grenzen Deutschlands zur Folge «habe. Die tatisachiliche
S chikj e ß u n g ld e s Rhein s habe die Wohlfahrt Hat--
tun-ve- emsuicii in Miticisdeuichgft gezogen; Schweden habe
seinen Hauptabnehmer für feine Eisenerze verloren; bie

standinavischen Länder seien behindert; Frankreich selbst

ehe seine dochöfcn langsam ausgean Englands Handel
set gerade in dem Augenblick aufgehalten worden, m den-;

die ersten Zeichen eines endgültigen Wigfderazuftebens bo-
mvix-den« - » -—-.x., .. _„_ ...../
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weit und willen.
w.StnffelB 70. Geburtstag Einer der hervorragendxien und

bekanntesten deutschen Gelehrten, der Heidelberger P hsiologe
sieh Rat. Pros. Dr. Albrecht Stoffel, vollendet am 16. Septem-
ber fein 70. Lebensjahr-. Kessel ist einer der Männer-, deren
Lebens-wert der dli.iissenschast neue Bahnen gewiesen hat. Seine
wissensrlmftliate Tätigkeit fand ihre Anerkennung (Durch die Bev-
leihnng des Nobelp rei se s sii r Medizin im Jahre 1910
and durch die Verleihung der Chrendoktorwürsde der Universi-
täten Gambride Greifswald Dublin. Genf unid Edinburg.
Forschungen zur Chemie des Eitveiszcs bilden den Hauptteil
von Kessels Arbeiteri-

« , Nah und Seen.
O Die Millioneninarke. (infolge Der neuen Vorko-

erhöbungien ist eine ganze Anzahl von Mairkeuwerten neu
hergestellt worden« Es wurden durch Neudruck gewonnen:
100000 slltark auf 400 Mark grün (t'leine Ziffernmarke)
lind auf 100 Mark lila; “250000 Mark auf 500 Mark hsellrot
unr« 500 “1,12m! ziegelrot (Heine giffernniarte); 125 000 Mark
auf 1000 Mark rot; 25 000 Mark auf ‘25 Mark Landarbeiter.
Auster diesen lktljterdrtistnsarken werden noch umfangreiche
Neudrncke :.«-orgenoi«ismen, und zwar zu 5000, 50 000, 500 000
und 1 Million Mark. Tie- «-.)l«-:sg ‚nie Der Marken zu 500 000
und 1 Million Dürfte sich noch etwas hiuziehen, dagegen
werden die Neudrurke von s-:.)th und 50 000 Mark sofort
ausgegeben «

O Viert-reife in Gotdmart Der Verband der chemisch-
westfälischen Brauereien hat eine vollständig-e Umrechnuug
der Bierprseise aus Grund der Goldmarkwährung einge-
führt. Das rheiuisehe (Stab:birtßgemei‘be hat dagegen in
einer Entschließung protesti.eri. _
O 650 Millionen Mar! Belohnung für die Aufklärung

des Raubtnordes in Der Eisenbahn Zu dem im Per-
sonenzug Frankfurt c. sllt.-——Verlin bei Groß-beeren ver-
übten Raubmord teilt die Eisenbahndirektion Berlin mit,
dafz sie die Belohnung siir die Ermittlung der Täter vons-
45 auf 150 *Jliiftienen jllitirsf erhöht hat. —- Die Wärme-
fbeiclser-Dr.-«Slin!l).Z-::I5’T.txt-dH» deren Gesehäftsfiihrer der
ermordete Direktor Knotiig gewesen ist, hat für Die Auf-
klärung des Verbrechercs neben »der von der Polizei und
der Eisenbahndirertion zugesicherten Belohnung 500 Mil-
lionen sMark ausgesetzt
O Grubettexplosion M Rauer ereignete sich auf der

Negiezeche ,,Vi«ttor« Sich-Jan „‘2- mild 4 eine Grubenexvlosiom
wobei vierzig Arbeiter, die im Dienst-e der Franzosen
standen, veru.nglückten, mit ihnen Der als Geisel einge-
fahrene Obersteiger Signal-im Aus Zeche »Viktor« Schacht 1
und 2 riß ein Ford:erseil,tvobei vier Arbeit-er getötet wurden.

O Mit 350 Milliarden geflüchtet. Ein- aus Wien ne-
biirtiger Mann namens Artus-i Bammer eutwendete einein
Hamburger Vanigesttnift meisländische Zinsscheine Schetks
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und Banknoteu im Werte von 350 Milliarden. Es handelt
sich Um Zinsscheine chiiiesissiter, argeiitiiiifa)-er, amerika-
nischer, spanische-r und anderer LITIertvapiere Die Bank hat
auf die Ergreifung des Diebes und auf die Herbeischassung
der Werte eine Belohnung in Höhe von mehreren Mil-
liarden ausgesetzt

O Brandsliftuug mittels Ziludsthnur Ein Dein Guts-
besitzer Beher in klleuiniihl (flimmern) gehoriges groses
Stallgebiiude ist durch ein Feuer bis: auf die Grundmanrrn
vernichtet worden, wobei 21 Stück :-liindvieh, viel anderes
Vieh und auch Feder-dich verbrannten Auch viele land-
wirtschaftliche Lillastdisiett unsrigen ein Raub der cFlanintetu
Das Feuer war mittels Lisiinkxssihnirr angelegt und an
mehreren Stellen gleichzeitig zum Entflanunen gebracht
worden.

O Faitiilietitragödie. Jst Judendorf bei Gras hat der
stsjiihrige Fabrikant Uindotk :TT-org, Inhaber einer Seifen-
und sierzeufabrik in tsk-."te;,, sein-I beiden Söhne im Alter
von- 11 und 0 Jahren nutz- txierarf sichs selbst erschosseu ’ is
Motiv zu dem Jatniliensdrama ist darin zu fliehen, dar die
Frau des Fabrikanten au Tubexknlose schwer krank da-
niederliegt und auch die beiden Kinder die Keime der
Krankheit in sich trugen. Die erste Gattin Sorgs hatte "-«ich
vor ein-er Reihe von Jahren in ihrem Vrantkleide vor rein
Spiegel erschossen Später heiratete Sorg die Schwester
seiner Frau.
O Ludwig Fulda durch Italien enteignet. Ter Dichter

Ludwig Fulda hat die Nachricht erhalten, daß die italie-
nische Regierung feine am Karer See in Siidtirol gelegene
Besitzting samt allen Einrirhtungcsgegenständen enteignet
hat, mit der Begründung, daß der Starer See ein stritte-
giseher Punkt sei.

O Die Gotenburgcr Ansstellung verlängert Die Judi-
läuinsausstellung in Gotenburg (Zimmer-teil), Die Anfang
Mai eröffnet wurde. ist ein großer Erfolg geworden Die
Ansstelluug ist daher bis zum 15. Oktober verlängert
worden. .

O Hitze und überschwemmung in Russland Im Süden
Rußlands ist eine außergewöhnliche Hitzexvelte eingetreten.
Jn Stirn), Odessa nnd anderen ukrainischen Stadien stieg
die Hitze bis über 45 Grad Reanmur. In Daghestan sintd
die Flüsse Terek, Genial und Samur aus ihren Ufern ge-
treten; die Überschwemmung erstreckt sich über viele tausend
Hektar Ackerland.
O Schiffsznsannnenstosz. Nach einer Meldung aus San

Pedro (Kalifornien) ist der amerikanische Kreuzer ,,T-eszras«
bei dichtem Nebel mit einein Haudelsdamvser zusammen-
gestofzen Der Zusammenstoß erfolgte dicht bei Den Felsen-,
an denen vor einigen Tagen sieben amerikanische T.orpedo·-
bootszerstörer, ebenfalls im dichten Nebel, gescheitert sind.
Der Haudelsdamvfer wurde stark beschädigt
O Eine schwere Springflut in likaiiforuien starb einer
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drahtlosen Meldung aus Meriko ist die Ztadt “Sofia De Gabe
in Südkalisornien durch eine Springflut völlig zerstört

worden. Die (Einwohner, Die in Die Berge fliictkien intimen,
sind gerettet. Matt glaubt, daß Die Springflut eine er-
neute gJliiäamirfnng des japanischen Erdbebens gewesen ist.

O Ju der Eisenbahn betäubt und beraubt wurde, ihrer

Aussage und), Die Frau eines Berliner Balikbeumtcns
Man fand sie im D-3ug Köln-Berlin ern C«L:oilet»tenraum

eines Wagens der dritten Ftsplasse bewuleI AUT· .KU1.«Z
vor Magdeburg soll ein Mitreisender sie itbekftlilem M Die
Toilerte hineingebracht und mit Chloroform betanbt haben.

Es fehlen ihr die Vrieftasche, der Ehering und einhauch-
roffek. Juiotgc Der trottierte-, Die in Der ictzten Zeit m
fahrseuiden Eisenibsahnzügen vorgekommen findt erfncht Ich
Reichsverlehrsstninister die Beamten von neuem. PRIN-
sistzende Passagiere besonders zu beobachten und Vetdachntlc
Mitreisende im Auge zu behalten.

O Im Kampf mit Eisenbahn-zaudern Zwischen-Wische-
grad und Serajewo riiberfielen Räuber einen Personeang
und töteten den Lokomotivführer. Die Passagikke schollm
auf die Räuber, die hierauf ohne Beute flüchteten. .

. 0 Ein OJlatnmut mit Dynamit gesprengt. Bei Konstan-;
tin-owskaja in- Süsdrußlaud wurde bei der Ausführung voll.
Sprsesusguugeu zwecks Eifeubashnarbeiten auch das Sbeletk
eines Mammuts mit Dynamit gsesvrengt. Das zertrüm-
nierte Stelestt wurde einein Museum überwiesen

O Todessturz aus dem Wolkenkratzer. Jn der City von
Nexvyork hat sieh zu einer Stunde, asls Tausende von Men-
schen zur Arbeit eilten, ein Mann aus dem 1:) Stockwerk
des der Atti-erieati-Presse gehören-den« Gebäudes gestürzt.
Es handelt sich um den Selbstmorid eines «Javatiers, der die
Tat beging, weil er durch ein Telegrattun erfahren hatte,
Daf; seine Frau und Kinder bei der Erdbebenkatastrophe
ums Leben gekommen sind.

O Wiederansbau und neue Erdstöße in Japan In einer
außerordentlichen Session des japanischen Landtages, die
im Oktober abgehalten werd-en wird, sollen die Mittel zum
Wiederaufbau "intim: bewilligt tcane'n. Nagoha gilt bis
zum Wiederausbau von Tokio und Yokohama als Japans
wirhitirkster nötdlicher Hasenplan Sri. Den letzten Tagen
wurde-n mehrere neue Erdstösze Versviirt. Einige befchädigic
Häuser stürzten infolgedessen vollends zusammen

Bunte Tages-Chronik
_ Berlin. _ Als erste S t ra s; e n b a h n Teutfchlauids wird vie

hiesige ”Straßenbahn Die Einzelfaler mit rinnt g w ei M i l l i o-
n c n Mark berechnen

_‘iSlnnen ckBogth Hier kam es zu Zusammenstiößen
zwischen Anhängern Hitlers und protetarilchen slllnvehrorganp
tat-orien. Cs wurden mehrere Schuß- und Htebverletzsungen
f-e;·ta«t7l«tcllt. ·

» Rasch Das Gebäude der Schweige-r Illiustevmesse im Valdi-
ich-It Eliahnhos in Basel ist abgebrannt.
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Bekanntmachung.

 
 

_ _. « » ssz . . « . «" . Il. Nachtrag sur "analaebiil)reuordnung
Donnerstag und Freitag 772 Uhr. f ° L”, , « ‘. ." ‘ ‚. -

Die Verfchwörung 005 äieälo zu (Senna. Dte beste Kapitalsanlageo ‚. Die (Stimme, Die gegen trug derl ist Jlaåhtxtalg »zum {Bluffenleitfänäfifiatui

Trauerspiel in 5 Auszügen von Friedrich v. Schiller Allerseiuste, echt tiirlischrote, staubdichte s« die Frau E. Bias in im ‚geneningtl D12 täte" I‘m"; " ·".«ss· “stmtß'
Sonnabend und Sonntag 71X9 Uhr: Daunenköpcr-Jnlcits Umlauf sind, find Un- 1C? silean e« ‘ athnafe am o entliehen

Letzte Ausführungen in Kissen-, Unter- und Deckbettbreite wahr. ich warne vor «mBch»t LU«" b. 1, » t · 109“
»Die sinne der Paudow -———--— Weiterockbreiiuug W M- “I « W im“

» · . » Allerbefte Qualitäten eleganter B. Der Gemeindevorstehers

ThalupThcafetx Bettdatnaste u. Wallis D1"· Pause
Donnerstag und spitzt-Ade Tage 71/2 Uhrz in Kissen- und Deckbettbreite. ‚Schmerfilberne Bekanntmachung.

Willls JMIL Anerbestew Ieinener (gtfeltfmfnlcw )Die Friedhofsgebührenordnung vom 7. September
\ . _ (‘ ( » O- · . «-Schmispierhaue ss im uhr s s

Oberetteubiihue—Tel.illing 452.25. · Hmkmchef gegen ünhrrnb gutaufchen in Der Kasse fZiiriiner «4»-t5) zur öffentlichen Ein-
“Donnerstag und folgende Tage 773 Uhr: ixkla [mit VIElL EDiufter gefudit‚ober2()(ßolbmnrt.

Gastspiel: Edith Karin
»Katja, die Tänzerin-«
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Die Rai-ite- der Revuen
) von Henry Besuch-

Schlag auf Schlag
Die Hauptschlager aus

Breslau! Was sagste nu?
„Bei uns in Breslau“ „Schön sehn
wir aus“ „Rundums Jahr rum“

und neue Einlagen
Chaplin u. Raika, Klantes Rennstall, Gold—
u. Silberiväliriing, Der Herr vom Tauentzien-
platz, ngcr— u. Boxcrsport u. d. „Odertor“.

- verschieden «
lo Bilder I56 Kostüme. L

5 große Ballets
Musik v. A. Stcinkc. P. Lehncr. A. Schindlcr.

Text von
H. Befreier-, Dr. E. Loewe, (j. Büttner,

 

Diebicbcgsijeaien
’l.’iigli(ili 71,--.«, Uhr:

Varietö-Spielzeit

 

unverwüstlich —- Größe 1 bis ll.

Allerbest, echtschioarz, braun und weiß
Malo-Damens u. Kinder-Strümpfe

unverwüstlich -——- Größe 1 bis 11

Jn fast allen Artikeln, besonders meinen

sehr bekannt guten Intens, führe ich fort-
laufend die gleichen Qualitäten, sodaß durch
Einkauf
ganzer Ausstattungen leichter möglich ist.

Richard Rother, Breslau,

Eckhaus Zimmerstr. ___ l Min. v. Sonnenplatz

Alltrbeste reinivollene echtfchtoarze

echtschwarz und viele Modefarben

133 cm breit bestes
P. Hiäwiäzol,

Breslau, Blücherstr. l7.

ficht aus.
Vrockan, den 17. September 192R.

 Bettuchleinen
bewahrte Qualität

 

Fcinfädige, weiche
Hemde-nackte

für bessere Leibwäfche.

Gestreift prima
Rolltuehleinen

bewahrte Qualität
 

Damen- u. Kinderstriimpfe '
  
Nr. 53/55 in Breslau

(Liebich)
u. Rosenthalerstr. 43.

Der Gemeindevorstcher.
Dr. P a n f e
 

beseitigt sicher

das Radikalmittcl Lebeu’OIZZ

Hornhaut a. d. Fußsohle verschwindet
durch

Leben-sollt — Ballen — Scheiben.
ln Drogerien und Apotheken.

Gustav Konozak, Drogerie znm Becher

Warum quälen Sie sich
mit Kopi— und siervcnschmerzcn? Wollen Sie ein
unschädliches, sofort wirkendes Mittel, so gehen Sie
in die nächste Apotheke und lassen Sie sich ein
Päckchen „Oldosan“ geben.
Bestimmt zu haben in der Adler—Apotheke, Brockau

Waschextra kt

 

 

 

 

Allerbeste, gewebte
Damen-Makostriimpse

mit Hochferse und Doppelsohle

einzelner Teile die Auschaffung

1 Serie

Taschenmesser
lSolinger Stahl)

steht noch zum
Verkauf.

Buehhandl. Dodeck

belastet-le

ist so beliebt. weil es

Schnitzelssife
enthä lt, die allen Schmutz L“ _

 

   
Friedrichstrasse 23,

Geschättszeit 8 bis 4.   
 

 

  
  

 

Küchen
große Auswahl
sehr preiswert.

GieseLBreslau,
Brüderstrafze 23.

vollständig löst.

Seelig’skand.llomkallee
das tausendfach bewährte, altbekannte.

Produkt ist wieder überall zu haben.

Emil Seelig A.-G.‚ Kornkafiee-Fahriken,

 

 

  
    

  ‘ .
 

 

 

 

    _ mit Zahnersatz ———-— Plomben Vorschrifts » i Brookauer Lichtsplelhaus
Willy III-a er Umarbeiten schlecht. sitzender maß ge Freitag und Sonnabend:

g Gebisse —- Reparaturen Der grossc Spielplim:
Kretas-s Hundetheatep spat-assis-f in III(‚10m "und tatest-sekun- e e ze e I Der Graf, die Tänzerin und der
S ti tzä ne en- ö en.
a;le::ä’t MEIIlSIMJODgleur Sprechstunden täglich von 9-«12 Uhr. , bii c d L b StaT'eltSHHW'altt _ d' H" d

- . ' ' - anzerm e-an ertn le In e

5 Gesehwistzp STSÄaneld Thßfldor Sehade, DOHtISt, r Felsrtdkglsxfimknsermi Rache näch gerbüsster Strafe.
und das Bahnhofstrasse 7 (Kinohaus). in harter Schale Die Dorfhaxe,

. « hält vorrätig D s | h L i Ei b‘ru'h ' di F 'l' lt —
Riesen-Messe-Programm. M ‚. Etc.‘ R Le.‘ ' Buchdruck. DOdBCk, D: rglhfiigrtehrLVerbregher k- sie e:tlaarl;1tletglefrcitlltexe.

— als er VII-MS - -8«i--ii««-isk-s«sss 12. « Tis- wo- m- 9- Is-

 




